
II-~' . der Beilagen zu den Stenographischen Protokon~n des Nationalrate: 

XIV. Gesetzgebungsperiode 
DER BUNDESMINISTER 

FUR WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG Wien, am 22g Apr~l 1976 

Zl.10.001/6 - Parl/76 ' 

All die 
Parlamentsdirektion 

Parlament 
1017 W Le n 

t2061A8 

1916 -04-27 
zu 'IQ8IJ 

Die schriftliche parlamentarische Anfrage 
Nro 188/J-NR/1976, betreffend Expertengutachtenund 
Auftragsforschung,'die die Abgeordneten Dr.BUSEK, 
DroBLE.'NX, DroERMACORA, DroGRUBER und Genossen am 
26. :B'ebruar 1976 an mich richteten, beehre ich mich 
wie folgt zu beantworten: 

Die seit dem Jahre 1970 im Amt befindliche 
Bundesregierung hat, wie auch.die Berichte gemäß § 24 
Abs.3 des Forschungsförderungsgesetzes BGBl .. Nr .. 277/1967 
an den Nationalrat erkennen lassen, der Forschungs-
und Forschungsförderungspolitik ein besonderes Augen-

. merk geschenkt .. 

So wurde unter anderem auch eine' koopera,ti ve 
. ' 

Forschungspolitik angestrebt, in der Wissenschaft, 
Wirtschaft und Staat zusammenwirken. 

Mit der,von der österreichischen Bundes­
regierung im Jahre 1972 beschlossenen österreichischen 
Forschungskonzeption 'wurde de~ Bemühen Rechnung getragen, 
Wissenschaft und .I!'orschu...~g als wesentliche Instrumente 
zur Lösung jener Probleme einzusetzen, mit denen heute 
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wel twei t \-lissenschaft, Wirtschaft U11d. Gesellscbaft kon­
frontiert sinda 

Die Ankündigung, du.rch ej.nen Mehrphasenplan 
ein Forschungsorganisationsgesetz e:r:'3rbeiten zu lassen, 
ergibt sich aus der Notwendigkeit ur.Ld der BE~deutung, 
die einer Koordinicrung der :B'orschung zukommt.. Die Frage 
der ForschungsorganisatioI'.. kann nämlich nicbt statisch, 
sondern sie muß dynamisch gesehen vIerden .. 

Durch die Bereitstellung ·der erforderlichen 
Ressourcen war ei.ne Voraussetzung für eine aktive, an 
den Bedürfnissen von Wissenscbaft, Gesellschaft und 
Wirtschaft orientierte Wi3senschafts.- und F'orschungs-.. 
politik geschaffen. 

Aber darüber hincius war Koordination, Planung 
und Konzeption im \-Jissensc.hafts- und Forschungsbereich 
not"lendig~ 

In gemeinsamer Arbeit von Wissenschaftern, 
Wirtschaftern U-l1d Ver'l!altungsfachbeamten \<Jurde zum 
ersten Mal in Österreich eine Rahmenforschungskop.zeption 
ausgearbeitet und ein Katalog operationeller forschungs­
politischer Maßnahmen erstellt, da ha, daß in Österreich 
erstmals eine nach Konzepten geplante Wissenschafts­
und Forschungspolitik betrieben wirde 

D~eerfolgreiche Realisierung der Ziel­
setzungender österreichischen Forschungskonzeption 
war aber nur durch eine großzügige Verbesserung der 
Forschungsfinanzierung du.rch öffentliche Hand möglich. 
So hat der Bund seine Aufgaben für Forschung und Ent­
wicklung von 1 ~355 I1io a Schilli.ng in 1970 auf 30721 Mio 
Schilling in 1976 erhöht. Verglichen mit 1970 wird der 
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Bund somit 1976 das rund 2,7 fache für Forschung und 
Entwicklung ausgeben. Der Anteil der Forschungsausgaben 
des Bundes am Bundeshaushalt konnte im ~leichen Zeitraum -. .' ~ 

von 1,36 auf 1,73 %.gesteigert werden und widerspiegelt 
die Priorität, die Forschung und Entwicklung eingeräumt 
wurde. 

Insgesamt stiegen die Forschungs- und Ent­
wicklungsausgab~n (öffentliche Hand und Wirtschaft) 
von 0,94 % des Bruttonationalproduktes in 1976 auf 
1,21 % an. 

Diese Erfolge konnten nur dank einer ver­
stärkten Koordinierung',zwischen den Ressorts erre,icht 
werden. Dieser Koordinierung dienen neben interministeriellen 
Komitees und Expertengruppen' inhaltlich thematische 
Koordinierungsgrundsätze, wie sie beispielsweise.in der 
österreichischen Forschungskonzeption oder in Teilk~n­
zepten,·wie dem EnergieforschungskonzeptQniedergelegt 
wurden und in verfahrensrechtlicher Hinsicht beispiels-
weise die vom Ministerrat 'am 20 September 1975 beschlossenen 
bundeseinheitlichen Rahmenrichtlinien für Forschungs­
förderungen und Forschungsaufträge. 

Im Detail können die Maßnahmen und Erfolge 
der Forschungspolitik seit 1970 den jährlich von del" 
Bundesregierung dem Nationalrat gemäß § 24 Abs .. 3 des 
Forschungsförderungsgesetzes, BGBloNr. 377/1967 vor­
zulegenden Bericht und den ihm angeschlossenen Teil­
berichten der ,'Sonderforschungsmittel verwaltenden Ressorts 
und der· beiden Forschungsförderungsfonds entnommen werden. 

Mit den vo-n der Österreichischen Bundesregie­
rung am 2. September 1975.beschlossenen Rahmenrichtlinien 
für die Vergabe von .Forschungsaufträgen und Expertengut-
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achten und die Gewährung von Forschungsförderungendurch 
Bundesdien$tstellen(siehe Anlage) wurde eine einheit-. 
liehe Vorgangsweise der einzelnen Bundesdienststellen 
sichergestellto ·Den in Wissenschaftspolitik Tätigen und 
dem Forscher wurden damit jene überlegungen und recht­
lichen Grundlagen vorgelegt, nach denen die öffentliche 
Hand Forschungsförderungen gewährt und Forschungsaufträge 
vergibt 0 Diese Richtlinien orientieren sich an den 
Bedürfnissen der österreichischen Wis.senschaft, Wirtschaft 
und Gesellschaft und beruhen auf den Erfahrungen der fünf­
jährigen Forschungskoordination der Bundesregierung .. 

Die Richtlinien wurden von einer 1973 innerhalb 
d~s Interministeriellen Forschungskoordinationskomitees 
eingesetzten Arbeitsgruppe, der Vertreter der Bundes­
ministerien für Auswärtige Angelegenheiten, für Land-
und Forstwirtschaft, für Handel, Gewerbe und Industrie, 
für'Finanzen, für Bauten und Technik, für Gesundheit und 
Umweltschutz sowie für Wissenschaft und Forschungange~ 
hörteno Der Rechnungshof wurde zur Mitarbeit eingeladell 
und ihm laufend die Ausarbeitungen der Arbeitsgruppe 
zugeleitet 0 Die Vorschläge und Anregungen des Rechnungs-· 
hofes zum Entwurf der Rahmenrichtlinien wurden in die 
Rahmenrichtlinien eingearbeiteto 

'Es darf in diesem Zusammenhang noch darauf 
hingewiesen werden, daß es sich bei Forschungsaufträgen 
und Expertengutachten nicht um Förderungen im rechtlichen 
Sinne handelt .. 

. Forschungsförderungen im rechtlichen Sinn 
können als Ausgaben des Bundes für GelddaI.'lehen, 
Annuitäten-, Zinsen- und KreditkostenzuschUsse sowie 
sonstige Geldzuwendungen privatrechtlicher Art, die der 
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Bund einer physischen oder juristischen Person oder einer 
Mehrheit von Rechtsobjekten aus Bundesmitteln für för­
derungswürdige Leistungen im Bereich von Forschung und 
Entwicklung gewährt~ ohne dafür unmittelbar eine ange­
messene geld'\'ierte Gegenleistu.ng zu erhalten., definiert 
werden. 

Forschungsaufträge undR."'q>ertengutachten 
dagegen sind im ausschließlichen oder überwiegenden 
Interesse der öffentlichen Verwaltung gelegene Aufträge 
des Bundes an physische oder juristische Personen oder 
eine Mehrheit von Rechtsobjekten gegen ein bestimmtes 
oder bestimmbares Entgelt" 

Forschungsaufträge dienen der Durchführung 
wünschenswerter Forschungen und Entwicklungen in wissen­
schaftlich, wirtschaftlich oder gesel18chaftlichrele~ 
vanten Bereichen, in denen" neue Forschu.ngen intensiviert 
werden sollen und in denen ohne Bundesinitiative keine 
oder nicht die gewünschten Problemstellungen behandelt 
werden würden" Expertengutachten sind inhaltlich auf 
einen Einzelfall bezogene konkrete Aufträge, eine 
wissenschaftlich fundierte Aussage zu den vom Auftrag­
geber g~stellten Fragen zu geben und dienen u. a. der 
Durchführung und Erstellung von Entscheidungsunterlagen 
in den Bereichen Wissenschaft, }t'orschung und Entwicklung, 
die die öffentliche Verwaltung für die Wahrnehmung ihrer 
Aufgaben benötigt (vergleiche Seite 8 und 9 der Rahmen­
richtlinien für die Vergabe von Forschungsaufträgen, 
Expertengutachten und die Gewährung von Forschungsföf­
derungen durch Bundesdienststellen)o 

Da sowohl aus der Überschrift der Anfrage, 
wie auch aus den Detailfragen eindeutig"hervorgeht, 
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daß nach Expertengutachten und Auftragsfors'chung und 
nicht nach ]\örderungsmitteln gefragt' wurde, beziehen 

sich die nachstehenden l'Ilt\'10rten auf die Expertengut­
achten und Auftragsforschungo 

Im einz':7-lnen \"ierden die Fragen ... de folgt 
für den Bereich des Bundesruinisteriums für wissenschaft 
und Forschung beant'wortet: 

ad 1 bis 5) 

In Beant\\'ortung ähnlicher oder gleichlautender 
Anfragen wurden laufend umfassende Informationen über 
die vergeb~nen und geplanten Forschungsaufträge sowie 
deren Auswert1mg den anfragenden Abgeordneten der 
ÖVP übermittelt. So beispielsweise in Beantwortung der 
schriftlichen parlamentarischen Anfrage NI'. 1445/J vom 
11. Juli 1973 oder in Beantwortung der schriftlichen 
parlamentarischen Anfrage NI'. 1910/J vom 190 Dezember 
19740 Zuletzt wurde in Verfolg der im Budget aus schuß 
gestellten Fragen zum Bundesfinanzgesetzentwurf 1976 
mit Schreiben vom 16. Dezember 1975, Zl. 100001/50-Parl/75 

,eine ausführliche Darstellüngder vom Bundesminü:;terium 
für wissenschaft und Forschung vergebenen Forschungsauf­
trägen und Expertengutachten vorgelegt. 

In der beiliegenden Liste A sind jene 
physischen und juristischen Personen angeführt, die' 
seit 1970 Forschungsaufträge oder Experteng'cltächten er­
hielten, die Thematik der Forschungsprojekte, das Datum 
des Abschlusses bzw. der Vorlage an da,s Ministerium und 
die Höhe des jeweiligen zur Verfügung ges~ellten 

Finanz ierungs bet rage S'o 

" 
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ad 6 und 7) 

In verschiedenen Fällen wurde eine Begutachtung 
im Rahmen der für $pezielle Forschungsbereiche geschaffenen' 
Projektteams (z .. B .. : Energieforschung, Geschichte der 
Arbeiterbewegung etc.) oder durch Einbolung von Einzel­
gutachten durchgefUhrt .. Internationale Kooperationen, 
die im Wege von Forschungsaufträgen ermöglicht wurden 
und in den Protokollen der gemischten internationalen 
Kooperationen sowohl der Thematik wie auch der Koopera­
tionseinrichtung nach festgelegt waren, sowie Projekte, 
die für die Ressortarbeit benötigt wurden, wurden meist 
keiner Begutachtung unterzogeno Es darf in dem Zusammenh~~g 

, , 

auch festgehalten werden, daß die Ö-Norm A 2050, die auf 
Grund der bundeseinheitlichen Rahmenrichtlinien für die 
Vergabe von Forschungsaufträgen und Expertengutachten 
gil t, in Punlct 1,8 nur eine fall\<leise Begutachtung vor­
sieht" 

~d 9 und 10) 

Jene seit 1970 vergebenen ]'ors chungs auf träge 
und Expertengutachteri, die ausgeschrieben wurden 'sowie 
die Namen' der Bewerber können der beiliegenden Tabelle B 
entnommen werden" 

Es darf auch darauf verwiesen werden, daß' 
die Ö-Norm 2050, die auf Grund. der bundeseinheitlichen 
Rahmenrichtlinien für die Vergabe von Forschungsauf­
trägenund Expertengutachten gilt, in Punkt 1,4337 
explizit eine freihändige Vergebung für Leistungen vor­
sieht, 'die Lehr-, Studien- oder Versuchszwecken dienen, 
worunter insbesondere wissenschaftliche Leistungen zu 
subsumieren sein werden .. 
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ad"11 und 12) 

Die Verwertung der bereits abgeschlossenen 
Forschungsaufträge und Expertengutachten ist in der 
beiliegenden Tabelle A angeführt. E·I:;BnSO ist in dieser 
Tabelle angegeben, ob die Ergebnisse pu·oliziert wurden. 

Der jährlich von der BULdesrcgieru.."'lg gemäß 
§ 24 Abs ... :3 desF'orschungsförderungsgesetzes, BGBl. 
Nr.377/1967 zu erstellende und dem Nationalrat vorzu-

. legende Bericht sowie die diesem Bericht beigeschlossener. 
1J.'eilberichte der Bundesministerien für Bauten und Technik 
und :für Land- und Forstwirtschaft informieren auch im 
Detail über Verwertung und Publizität der Ergebnisse 
von Forschungsaufträgen und Expertengutachten. Im. beson-

. deren ist dem jährlichen Arbeitsbericht des Bundes­
ministeriums für Wissenschaft und Forschung eine Über­
sicht über die abgeschlossenen Forschungsaufträge und 
ihre Verwertung beigeschlossen. Ein Exemplar der End­
berichte von Forschungsaufträgen und Expertisen liegt 
jeweils in der Amtsbibliothek des Bundesministeriurris 
fiir Wissenschaft und Forschung auf und die jährlich 
vom Bundesministerium für Wissenschaft und Forschung 
herausgegebene.forschungspolitische Doku.mentation ent­
hält im Anhang eine auszugsweise Übersicht über abge­
schlossene Forschungsaufträge und Expertisen. Je ein. 
Exemplar des·Arbeitsberichtes 1974 (der Arbeitsbericht 
1975 ist erst in Druckvorbereitung) und der forschungs-­
politischen Dokumentation 1975 liegen bei. 

Beilagen 
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Der Anfragebeantwortung sind umfangreiche Beilagen ange­
schlossen, die in der Parlamentskanzlei. zur Einsicht aufliegen.· 
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